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Karlsruhe , 14 . Juli .
Seine Königliche Hoheit der Urgent haben Nch heute

früh zu einem länger » Aufenthalt nach Badenwetler be¬
geben.

Gestern Vormittag sind Seine Königliche Hoheit der
Prinz Gustav von Wasa zum Besuche der durchlauchtigsten
Großherzoglichen Familie dahier eingetroffen und im Groß¬
herzoglichen Schlosse abgestiegen.

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 14. Juli .
Keine Königliche Hoheit der Regent haben Iich

unter dem 2. Juli d. I .
allerguädigst bewogen gefunden :

den Registrator bei dem Ministerium des Innern , Kanzlei¬
rath Johann Friedrich Bauer , auf sein unterthänigstes An¬
suchen und unter Anerkennung der geleisteten vorzüglichen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen ;

die erledigte Bezirksforstei Rheinbischofsheim dem Bezirks¬
förster Fackelmann in Pfullendorf ,

die evangelische Pfarrei Theningen , Oberamts Emmen -
dingen , dem Pfarrer Wilhelm Engler von Weisweil ,

das Diakonat Eberbach , womit die Vorstandsstelle an der
höhern Bürgerschule daselbst verbunden ist , dem Pfarrver -
weser Leopold Abegg in Eichtersheim ,

die katholische Pfarrei Wehr , Bezirksamts Säckingen ,
dem Pfarrer Asp in Brritnau , und

das Kaplaneibenefizium Bräunlingen , Bezirksamts Do -
naueschingen , dem derzeitigen Verweser dieser Pfründe ,
Priester Albert Vogel , zu übertragen ;

der Ernennung der Schwester Maria Gebharde Weber
von Thengendorf zur Ordensoberin der barmherzigen
Schwestern in dem Großherzogthum die höchstlandesherr¬
liche Bestätigung zu ertheilen ;

dem praktischen Arzte Theodor Blas das von demselben
seither provisorisch verwaltete AmtSchjrurgat St . Peter de¬
finitiv zu übertragen ;

unter dem 7. Juli d. I .
den Referenten beider Hvfdomänevkammer ( Zehntsektion ) ,

Kameralpraktikant August Nicolai , zum Assessor daselbst zu
ernennen ;

die untere katholische Stadtpfarrei in Mannheim dem
Dekan und Pfarrer Gottfried Vitus Pfohl in Eberbach ,

die katholische Pfarrei Bohlsbach , Oberamts Offenburg ,
dem Pfarrer Johann Rutschmann , zur Zeit Pfarrverweser
in Altglashütte , und

das Physikat Tauberbischofsheim dem Physikus Fries in
Waldkirch zu übertragen ;

unter dem 12 . Juli d. I .
von dem Vollzug der unter dem 12 . Mai d. I . ausge¬

sprochenen Uebertragung der Postwagen - Erpedition Mann¬
heim an den Briefpost -Kassier Rudolph Maier in Karlsruhe
Umgang zu nehmen, sofort die Postwagen - Erpedition Mann¬
heim dem Fahrpostkassier Karl Betz in Karlsruhe zu über¬
tragen und an dessen Stelle den seitherigen Briefpost -Kassier
Rudolph Maier zum Fahrpostkassier bei dem Post - und
Eisenbahn -Amt Karlsruhe zu ernennen ;

den Amtmann vr . Müller in Freiburg auf seine frühere
Stelle als Sekretär bei der Regierung des Oberrheinkreises
zurückzuversetzen.

Telegraphische Depesche . *)
T London , Mittwoch , 13. Juli . Der Staatssekretär des

Auswärtigen , Lord Clarendon , erklärte heute in dem Ober¬
hause , daß die Anwesenheit der vereinigten Flotten in der
Besika-Bai mit der Besetzung der Donaufürstenthümer durch
die Russen Nichts gemein habe ; die Entfernung der ersteru
und die Räumung der letzter» seien von einander unabhängig .

*) Angrkommen zu Karttruhe 14 . Juli , Nachmittags 3 Uhr .

Türket .

Da die Orte , wo Entscheidendes im Osten vorgeht , weit
auseinander liegen und die Verbindung zwischen der türki¬
schen Hauptstadt und den einzelnen Theilen des türkischen
Reichs sowohl wie mit dem Westen eine äußerst schwerfällige
ist, so kommt es bei den Nachrichten aus dem Orient auf eine
sorgfältige Beachtung des jedesmaligen Datums an , will
man nicht unrichtigen oder wenigstens schiefen Auffassungen
Raum geben. Wir haben kürzlich dafür ein auffallendes
Beispiel gehabt. Die letzte telegraphische Depesche aus Kon¬
stantinopel sprach von friedlichen Aussichten, die sich deßhalb
cröffneten , weil die dortigen Gesandten der vier Großmächte
den Faden zur Entwirrung des Knäuels gefunden haben
sollten. Bereits war uns der Einmarsch der Russen in die
Donaufürstenthümer bekannt geworden ; die beruhigende
Rachricht aus Konstantinopel konnte dem weniger Aufmerk¬
samen deßhalb um so gewichtiger erscheinen. Er hatte
dann aber übersehen , daß diese Nachricht in der türki¬
schen Hauptstadt am 27 . Juni abgegangen war , wäh¬

rend der Uebergang über den Pruth erst am 2. und 3.
Juli stattfand . Bedenkt man nun , daß die Nachricht von
der Besetzung der Donaufürstenthümer mindestens 3 Tage
brauchte, um von Jassy nach Konstantinopel zu gelangen ,
daß sie also dort erst am 5. oder 6. d . ankommen konnte,
und daß Nachrichten von Konstantinopel auf dem näch¬
sten Wege , der zu uns führt , bis Semlin oder Triest
etwa 7 Tage brauchen, von wo allerdings der Telegraph
die Weiterbeförderung übernehmen kann , so ersieht man ,
daß ungefähr erst heute , 14. d., eine neue telegraphische
Post hätte eintreffen können, welche den ersten Eindruck schil¬
derte, den die Besetzung der Donaufürstenthümer in der tür¬
kischen Hauptstadt machte. Bis jetzt ist sie indcß noch aus¬
geblieben, und die Nachrichten auf dem gewöhnlichen Wege
datiren vom 26 . und 30 . Juni . Von elfterem Datum gehen
dem „ Journ . des Deb ." Nachrichten zu, die nach dem neuern
Stande der Sache nicht sehr bedeutend sind . Man gab sich
damals der Hoffnung auf eine friedliche Lösung hin und
sprach viel von einem österreichischen Bersöhnungsversuche ;
mau wolle eine gemeinschaftliche diplomatische Grundlage ab-
saffeu , aus welche hin Oesterreich die Zulassung eines
außerordentlichen türkischen Gesandten zu St . Petersburg
vermitteln sollte. Diese Grundlage sei von den Gesandten
lebhaft diskutirt worden , wobei Hr . v . Bruck einen besonders
rühmlichen Eifer gezeigt habe.

Der „Jndep . Belge " gehen Nachrichten von 30 . Juni zu .
Auch sie sind von keinem besonder» Belang . Man ersieht
daraus , daß die Türkei , wenn sie es für sich wagen könnte,
den ( damals erwarteten ) Uebergang der Russen über den
Pruth für einen Kriegsfall erklären würde . Man war sehr
mißmuthig über die europäische Zauderpolüik , und befürch¬
tete , am Ende doch noch preisgegeben zu werden . Auch
empfand man schwer die Last des bewaffneten Friedens ,
welche täglich 5 Mill . Piaster verschlang. Zu Avrianopel
und in verschiedenen Orten zwischen dieser Stadt und Kon¬
stantinopel waren Feindseligkeiten gegen die Christen ausge¬
brochen ; die Pforte hatte auf der Stelle die energischsten
Maßregeln dagegen angeordnet . In den letzten Tagen war
Lord Carlisle mit einer Spezialmission eingetroffen , die man
noch nicht kannte. Hr . v. Bruck hat der Pforte eine Note
übergeben , worin die Ausweisung aller österreichischen poli¬
tischen Flüchtlinge aus der Türkei verlangt wird . Die hohe
griechische Geistlichkeit hat der Pforte in xinem äußerst
schwülstigen Schreiben den Dank der „ griechischen Nation "

für die neuerlich erhaltenen Konzessionen ausgesprochen .
Was die Lage der Dinge in den Donaufürstenthümern

betrifft , so verlautet daher wenig , da die Korrespondenzen
seit dem Einrücken der Russen sehr gehemmt sind . Was
aber verlautet , klingt eben nicht sehr tröstlich. Die Fürsten -
thümer haben der „ A . Z ." zufolge für die Okkupation in den
Jahren 1848 und 1849 nicht weniger als 42 MM . Piaster
( 4 Mill . Silberrubel ) zu zahlen ; die Pforte hat dagegen
längst protestirt ; allein ihr Protest , wie die Bitten der Hos -
podare , blieben in St . Petersburg ohne Erfolg . Die
Summe muß in 6 Jahresraten abgetragen werden , wovon
die erste kürzlich abgeliefert wurde . Viele wohlhabende Leute
haben das Land verlassen, die Bauern haben sich , so viel als
möglich, ihres Viehes entledigt , damit es nicht zu Militär¬
diensten requirirt werden kann. Handel und Wandel stocken .
( Eben so zu Odessa.) Die Russen richten sich zu längerem
Verbleiben häuslich ein. Uebrigens geht der amtliche Ge¬
schäftsgang ruhig im Geleise. Die Proklamation des Für¬
sten Gortschakoff soll keinen Eindruck gemacht haben . Daß
die Entschädigung für die Einquartierung zu „ gelegener "

Zeit darin verheißen wird , scheint eben nicht ermuthigend ge¬
wirkt zu haben .

Deutschland .
* Karlsruhe , 14. Juli . Das heute erschienene Ver¬

ordnungsblatt des Großh . bad. Kriegsministeriums , Nr . 7,
meldet, daß durch allerhöchste Entschließung vom 28 . v. M .
der Kanzlist Merkhofer bei der Verwaltungskommission der
Militär -Wittwenkasse in den Pensionsstand versetzt wurde .

** Karlsruhe , 14. Juli . Darstellung des Verkehrs und
der Einnahmen auf der großh . badischen Eisenbahn im Mo¬
nat Mai d. I . I . Personen wurden befördert : 170,317 ;
II . Güter 305,887 Ztr . 15 Pfd . Die Einnahme beträgt :
») Personentaren 111,189 fl. 5 kr. ; b) unterwegs erhobene
Fahrtaren 265 fl. 17 kr. ; o) Gepäcklaren 8196 fl. 1 kr. ;
ä) Lagergebühren 39 fl. 5 kr. ; v) Equipagentransport
548 fl. 53 kr. ; k) Viehtransport 1559 fl . 25 kr. ; fl) Güter¬
transport 115,535 fl. 18 kr. Summe der Einnahmen :
237,333 fl. 4 kr.

X . Aus Baden , 12. Juli . Zu den interessantesten Fun¬
den an Alterthümern , die in neuester Zeit in Baden gemacht
wurden , gehört unstreitig die Oeffnung eines Grabes , wo¬
bei sich der Großherzogliche Oberamtmann Hübsch in Phi¬
lippsburg , durch dessen Vermittlung die Fundstücke dem Kon¬
servator der Landesalterthümer , Hofmaler A. v. Bayer , Über¬
macht wurden , ein neues Verdienst erworben hat . Schon
früher waren an gleichem Fundorte — bei Huttenheim —

Grabhügel geöffnet worden, von deren Inhalt weder ein

Kundstück, noch auch nur die Erinnerung sich erhalten hatte .Das jetzt geöffnete Grab enthielt die Knoche « eines männ¬
lichen Leichnams mit massivem mächtigem Fußriugr von ^ rz
ohne Schloß , Haken oder Charniere , dazu ein ehernes Schwert
von eigenthümlich geschweifter Klinge , die so wohl erhallen
ist, daß dm Schneide noch brauchbar wäre . Anderer Schmuck
war im Grabe nicht enthalten . Schon letzteres, mehr nochdas ausschließliche Vorkommen der Erzwaffe , weisen dem
Grabe ein Alter an , welches über die Römerzeit hinausragt ,in welcher bekanntlich die am Rheine wohnenden Gallier so¬
wohl , als Germanen von dem erobernden Volke die Eisen¬
waffe annahmen , deren größere Brauchbarkeit sie zu ihrem
Rachtheile mehrfach erfahren hatten . Noch sollen mehrere
Grabhügel in gleicher Gegend unberührt sein , deren Oeff¬
nung das bis jetzt gewonnene Ergebniß zu vervollständigen
verspricht .

^ Heidelberg , 13. Juli . Heute gegen Morgen brach
in der großen Kunstmühle beim Karlsthor Feuer aus . Ob¬
gleich besonders durch die Feuerwehr alsbald Hilfe zur Hand
war und es wegen der Nähe deS Neckars nicht an Wasser
mangelte , so nahm dasselbe doch so rasch überhand , daß bin¬
nen zwei Stunden die zur Kunstmühle gehörigen Gebäude
( Mahlmühle , Oelmühle und Schneidmühle ) ein Raub der
Flammen wurden . Zum Glück konnte die den Nachbarhäu¬
sern drohende Gefahr bald abgewandt werden . Bei dem
Löschen sind mehrere Personen verletzt worden , doch, wie wir
hören , nicht gefährlich . Das Gerücht , daß ein Müllerbursche
vermißt werde , wird sich hoffentlich nicht bestätigen.

-2- Mosbach , 12. Juli . In den gestern und heute
stattgehabten Sitzungen des Schwurgerichts , welche sich ohne
längere Unterbrechung über den größten Theil beider Tage
erstreckten, wurde die Verhandlung über die in unserm letzten
Berichte geschilderte Anklagesache gegen Adolph Künzig von
Altheim und Genossen wegen Raubs und gefährlicher Dieb¬
stähle fortgesetzt und beendigt. Gestern Vormittag wurde
die Vernehmung der Zeugen und des Angeklagten Burkard
Stieber von Altheim über den am 8 . Febr . 1849 an Maier
Sondheimer von Buchen verübten Straßenraub bewirkt .
Sie lieferte folgendes Ergebniß . Maier Sondheimer war
vom 5. bis 8 . Februar 1849 in Altheim mit Einziehung von
Geldern beschäftigt , und hatte zur Unterstützung bei diesem
Geschäfte den Hoskias Sternheimer von Hainstadt bei sich .
Beide verließen mit einander am 8. Febr . Nachmittags Alt¬
heim und gingen Buchen , zunächst Rinschheim, zu . Als sie
etwa eine halbe Stunde Wegs gegangen waren , wurden sie
von zwei vermummten Männern überfallen , mittelst Prügeln
mißhandelt und zu Boden geworfen. Dem Sondheimer
wurde eine mit ungefähr 200 fl. gefüllte Geldgurte vom
Leibe geschnitten . Die Räuber wendeten sich Altheim zu.
Alsbald nach der That verbreitete sich in Altheim das Ge¬
rücht , Stieber und der im Jqhr 1852 nach Amerika ausge -
wanderte Georg Joseph Müller von Altheim seien die Thä -
ter . Es waren dieselben indessen von dem Beraubten und
dessen Begleiter nicht erkannt worden . Dem Gerüchte konnte
bis auf die neuere Zeit keine Bestätigung verschafft werden .
Erst im Herbste des vorigen Jahres gelang es, der Sache
näher auf die Spur zu kommen. Gg . Joh . Müller hatte eine
15jährigeTochter in derHeimath zurückgelassen . Sie war es,
die, wie ihren Verwandten , so auch später dem Gerichte die
Mittheilung machte, daß nach einer Mittheilung , die sie von
ihrer gleichfalls inzwischenausgewanderten Mutter vor deren
Abreise empfangen habe , ihr Vater und Stieber die Räuber
gewesen seien. Diese Mittheilung bestätigte sich bezüglich
Müller ' s und Stieber ' s durch eine Reihe , wenngleich ent¬
fernter , aus dem Benehmen und denVermögensverhältniffen
dieser beiden Personen hergenommenen Jnzichten . In neue¬
ster Zeit war noch ein außergerichtliches Geständniß , das
Stieber im Amtsgefängniffe zu Walldürn einem Mitgefan¬
genen ablegte , und die Aussage des Adolph Künzig hin¬
zugekommen , welcher von Müller vor dessen Auswan¬
derung die Mittheilung erhalten zu haben behauptete , daß
dieser mit Stieber den Raub verübt habe. Nachdem sich
diese Sachlage in der Verhandlung entwickelt hatte, folgten
gestern noch die Vorträge des Vertreters der Großherzogl .
Staatsbehörde und der vier Vertheidiger über die sechs , in
unserm früher » Berichte erwähnten , in der Anklageschrift
vorangestellten Diebstähle . Heute früh folgten die Borträge
der Staatsbehörde und der Vertheidigung bezüglich des
Raubfalles . Nach Berathung des Gerichtshofes über die
an die Geschwornen zu stellenden Fragen , welche Berathung
der großen Anzahl dieser Fragen halber längere Zeit in An¬
spruch nahm , wurden vierzig Fragen den Geschwornen zur
Beantwortung mitgetheilt . Nach nahezu zweistündiger Be¬
rathung gaben die Geschwornen den Wahrspruch ab. Dem¬
selben zufolge wurde Adolph Künzig der gefährlichen Dieb¬
stähle bei Kuhn , Kauzmann , Schmitt und Rüttinger für schul¬
dig erklärt , dagegen wegen der zu Pülfringen verübten Dieb¬
stähle freigesprochen , die Staubitz des bei Kuhn verübten
Diebstahls schuldig befunden , eben so Schönbein und Stern
der Begünstigung dieses Diebstahls ; fertier die Wittwe
Künzig unter Freisprechung von der Anschuldigung wegen
Beihilfe der Begünstigung der Diebstähle bei Kuhn und
Schmitt für schuldig erklärt ; endlich Burkard Stieber der



beiden ihm zur Last gelegten Verbrechen , des Diebstahls bei
Rüttinger und des Raubs an Sondheimer , schuldig befunden .
Der Schwurgerichtshof verurtheilte hierauf den Stieber zu
achtjähriger , den Künzig zu siebenjähriger , die Staubitz zu
zweijähriger Zuchthausstrafe , den Nathan Stern zu vier¬
monatlicher , den Schönbein zu zweimonatlicher Kreisgefäng -
nißstrafe , und rechnete der Künzig Wittwe die erstandene
Untersuchungshaft als Strafe an. Gegen Stieber und Ad .
Künzig wurde überdies polizeiliche Aufsicht von 5 , bezie¬
hungsweise 3 Jahren erkannt .

Stuttgart , 13 . Juli . ( Schw . M .) Gestern erschoß sich
der hiesige Glaser Breuninger in seinem Gartenhaufe , wohin
ihm eines seiner Kinder , ein Knabe von 13 Jahren , das Ge¬
wehr getragen . Erst vor 14 Tagen hatte der Mann seine
Frau durch den Tod verloren und hinterläßt nun 10 jetzt
Vater - und mutterlose Waisen .

Frankenthal , 12. Juli . ( Pfalz . Z .) Gestern ist dahier
wieder eine kleine Wuchergeschichte in Verhandlung gewesen.
Als Beschuldigte erschienen zwei Dürkheimer , Namens
Kaspar Heußer und Johann Mayer ; dieselben wurden durch
Hrn . Anwalt Horn vertheidigt . Das kön . Zuchtpolizei¬
gericht hat Beide des Gcwohnheitswuchers überführt erklärt
und hierauf den Erstern zu 300 und den Letzter » zu 100 fl.
Geldbuße verurtheilt .

Mainz , 12. Juli . ( Fr . P .-Z .> Vorgestern wurden zwei
weitere Stationen der hessischen Ludwigsbahn , Guntersblum
und Alsheim , dem Verkehr übergeben . Wie wir vernehmen ,
wird bis gegen Ende des Monats der Betrieb bis Metteck-
heim und Osthofen und Ende August bis Worms ausgedehnt
werden , und soll alle Aussicht vorhanden sein, daß die Strecke
zwischen WormS und Ludwigshafen im Laufe des Monats
Oktober vollendet wird .

Hamburg , 10 . Juli . Der Kommerzienrath Weber , der
bei Anwesenheit Sr . Maj . des Königs von Preußen durch
ein Plakat aufforderte , diese Gelegenheit zu benützen, um die
schuldendeDankbarkeit durch eine Illumination auszudrücken ,
ist für dasselbe gestern zu zweimal 24stündigem Gefängniß
verurtheilt worden . Derselbe hat den ihm unter der Hand
gegebenen Wink , auf Erlaß anzutragen , zurückgewiesen und
wird die Gefängnißstrase antreten .

<-> Berlin , 12. Juli . Se . Königl . Hoheit der Prinz
von Preußen , welcher sichern! Vernehmen nach über¬
morgen von Weimar hier eintrifft , wird etwa acht Tage
auf seinem Lustschloffe Babelsberg bei Potsdam verweilen .
Die Frau Prinzessin Königl . Hoheit verbleibt vornächst noch
einige Zeit bei ihrer Frau Mutter , der verwittweten Frau
Großhcrzogin Kaiser ! . Hoheit , in Weimar , und begibt sich in
der zweiten Hälfte d. M . zum weitern Gebrauche der Kur
wieder nach Baden .

Die Angabe eines hiesigen Blattes , daß am königl . Hofe
der Besuch Sr . Maj . des Königs von Würtemberg zu er¬
warten stehe, findet ag sonst gut unterrichteter Stelle ihre
Bestätigung . Doch

^flurfte dieser Besuch noch nicht so nahe
bevorstehend sein , als er gerüchtweise bereits angekündigt
wird . Die königlich bayrischen Majestäten werden , wie ver¬
lautet , um die Mitte der nächsten Woche die Rückreise in
ihre Staaten antreten .

Eine heute auö London hier eingegangene telegraphische
Depesche , welche wieder etwas kriegerisch lautet , und den
Rücktritt des Grafen Aberdeen nun doch in nahe Aussicht
stellen will , hat die Ueberzeugungen unseres Publikums von
der Aufrechterhaltung des europäischen Friedens nicht wesent¬
lich zu erschüttern vermocht. Man ist hier der Meinung ,
daß England selbst seither in der orientalischen Streitfrage
schon eine zu charakteristische Zögerungspolitik an den Tag
gelegt habe , als daß es jetzt , wo schon von allen Seiten die
eifrigsten Vermittlungsversuche sich geltend machen , noch
nachträglich mit einem kriegerischen Losbruch debütiren sollte .
Zu deutlich scheint bereits durch das ganze Verfahren Groß¬
britanniens die Berechnung der Interessen hindurch , und als
Ergebniß derselben ist wohl unzweifelhaft der Satz ein-
registrirt : „ daß der Frieden den größer » Vortheil bringe ."

Wenn einige Blätter berichten, daß der diesseitigeGeneral¬
konsul für Mittelamerika , Geh . Rath Hesse , sich mit einem
Kolonisationsprojekt für die Gegenden seines Wirkungs¬
kreises beschäftige, so ist damit keineswegs gesagt, daß irgend¬
wie die Regierung die Privatpläne des Hrn . Hesse bereits
adoptirt habe oder unterstütze. Mit der Kolonisation in
Zentralamerika sind hier schon schlimme Erfahrungen ge¬
macht worden , welche zur Vorsicht mahnen . Noch soll eS
nicht feststehen , ob Hr . Hesse überhaupt auf seinen Posten
zurückkehren werde .

Vorgestern publizirte der Kriminalsenat des kön . Kammer¬
gerichts das Erkenntniß des Appellhofeö in dem Prozesse
gegen den Redakteur der Neuen Preußischen Zeitung , Assessor
Wagener , der durch das Erkenntniß des Kriminalgerichts
bekanntlich wegen Verleumdung des Präsidenten Bloch und
des Konsuls in Hamburg O ' Swald zu resp. 5 und 2 Mona¬
ten Gefängnißstrase verurtheilt worden war . Das Kammer¬
gericht hat das Erkenntniß mit der Maßgabe bestätigt , daß
auf die Appellation der Staatsanwaltschaft noch die öffent¬
liche Bekanntmachung des Urtheils durch die Vossische und
Spenersche Zeitung angeordnet wurde . Die Kosten zweiter
Instanz hat der Angeklagte ebenfalls zu tragen . Der An¬
geklagte wird nunmehr noch die Nichtigkeitsbeschwerde beim
königlichen Obertribunal anbringen .

Morgen findet zur Feier des Geburtstages I . Maj . der
Kaiserin von Rußland eine Parade der Potsdamer Garnison
statt. Die in Potsdam garnisonircnden Truppen werden
Ende dieser Woche auch noch Parade vor Sr . Maj . dem
Könige von Bayern haben .

Die Berathungen der Zollkonferenz werden sich bei der
Masse des vorliegenden Materials sehr lange Zeit hinziehen,
und wahrscheinlich dürften noch während der Dauer dersel¬
ben die Konferenzen beginnen , welche der preußisch-österrei¬
chische Vertrag Vorbehalten hat, und welche theilS in Berlin ,
theils in Wien zusammentreten sollen. Die elfteren haben

den Zweck , die zur Ausführung des Vertrags „ erforderlichen
Vereinbarungen und Vollzugsschriften festzustellen." Den in
Wien zu hallenden liegt die Aufstellung einer Münzkon¬
vention und gemeinsamer Bestimmungen über den Feingehalt
von goldenen und silbernen Gerätschaften ob . Vor Eröff¬
nung dieser Verhandlungen wird aber die in Wien zur Aus¬
führung des preußisch-österreichischen Handelsvertrags ein¬
gesetzte Kommission ihre Berathungen beenden müssen, da
bas Resultat derselben zum Theil ebenfalls durch die gemein¬
schaftlichen Verhandlungen gehen muß. Hierzu gehört u. A.
die beabsichtigte, möglichst gemeinsame Lokalisirung der öster¬
reichischen und preußischen Grenzzollämter , zu welchem Be -
hufe bereits Untersuchungen an Ort und Stelle gemacht
worden sind . Wie das „ Corr .-B ." hört , liegen die deß-
fallsigen Berichte bereits dem Handelsministerium vor .

-77- Berlin , 13. Juli . Die „ N . Preuß . ( Kreuz -) Zei¬
tung " liegt seit einiger Zeit in heftiger Fehde , man kann
sagen, mit der gesammten Presse des Königreichs ; ihr Streit
mit den Blättern katholisch-klerikaler und liberaler Färbung
datirt von lange her , eben so mit dem „ Preuß . Wochenbl ." ,
dem Organ der Bethmann -Holweg ' schen Partei . Neuer¬
dings aber nahm ihre Polemik gelegentlich ihrer Parteinahme
für Rußland und bei verschiedenen andern Fragen gegen ihre
Gegner überhaupt , sowie auch gegen die Regierung einen so
schroffen Charakter an , daß ein Kampf Aller gegen Einen
die unausbleibliche Folge sein mußte . Selbst das Regie¬
rungsorgan , die „Zeit " , gab der „ N . Pr . Ztg ." eine zwar im
Ausdruck gemessene , aber dem Sinn nach derbe Zurechtwei¬
sung. Damit mag folgende Erklärung Zusammenhängen ,
welche der Hauptredakteur Wagener heute an der Spitze des
Blattes abgibt :

Da eS für jeden Mann eine Linie gibt , über die er nicht hinaus¬
gehen kann , ohne an seiner Person , wie an seiner Ehre Schaden zu
leiden , so darf ich eS unter den obwaltenden Verhältnissen nicht
länger anstehen lassen , mich mit dem heutigen Tage von der Redak¬
tion der „N . Pr . Ztg ." , wie hiermit geschieht , definitiv zurückzuziehen .
Die nähere Motivirung dieses Schrittes — mit dem sämmttiche an¬
wesende Redaktionsmitglieder überall einverstanden sind und dem sie
sich , sobald die Geschäfte der Zeitung abgewickelt find , auch ihrer¬
seits anschließen werden — bleibt Vorbehalten ; doch werden Alle ,
welche die diesseitigen Partei - und Preßzustände kennen gelernt
haben , denselben auch ohne dies zu würdigen wissen . Berlin , den
12 . Juli18L3 . Wagener .

Die Erklärung hat hier , so weit bis jetzt bekannt gewor¬
den , einiges Aufsehen erregt . Bekanntlich erschien gerade
vor einem Jahre eine ähnliche Erklärung , womit die Kreuz¬
zeitung für mehrere Tage ihr Erscheinen einstellte.

Stettin , 11. Juli . Für die nach hier fahrenden däni¬
schen Schiffe ist bei Swinemünde eine viertägige Quarantäne
ungeordnet .

Erfurt , 11 . Juli . ( Fr . P .-Z .) In den nächsten Tagen
wird der ehemalige Demokraiensührer , Kandidat Stieler aus
Langensalza wegen Erregung von Aufruhr und wörtlicher
Beleidigung des"

LhchPst »tgers vor das hiesige Schwurgericht
gestellt werden , um seift , Urtheil zu empfangen .

Sievershausen , 9 . Juli . ( Z . f. N .) Heute , am drei -
hunvertsten Jahrestage der Schlacht bei Sievershausen , fand
die feierliche Einweihung des dem Kurfürsten Moritz auf dem
Schlachtfeld « errichteten Denkmals statt.

Weimar , 12. Juli . ( Fr . I .) So eben, Morgens 8 Uhr ,
ist die Leiche des Großherzogs Karl Friedrich in der fürstli¬
chen Gruft deigesetzt worden , nachdem sie gestern im Schloß
Belvedere ausgestellt war und von vielen Tausenden trauern¬
der Unterthanen aus dem ganzen Lande besucht wurde . Der
Prinz und die Prinzessin von Preußen waren schon vor meh¬
reren Tagen von London hier eingetroffen ; der Prinz Karl
und Gemahlin , sowie der Prinz Karl Frieorich kamen heute
Nacht hier an . Der Leichenzug war imposant . Vor den
Trauerwagcn gingen außer der militärischen Eskorte , welche
den Zug eröffnete, die Dienerschaft des verstorbenen Groß¬
herzogs , seine Lerbärzte , die Geistlichkeit der evangelischen,
griechischen und römisch- katholischen Kirche. Hinter dem
Sarg folgten : der Großherzog Karl Alexander , begleitet von
dem Herzog Bernhard , dem Prinzen und dem Prinzen Karl
von Preußen , sowie den übrigen Prinzen des Großh . Hau¬
ses, die Gesandten von Rußland , Oesterreich , England ,
Frankreich , Preußen , den Niederlanden , Sachsen , Bayern
und der kleineren Höfe , das Staatsministerium und die ein¬
zelnen Departemente . Durch Militärabtheilungen wurde
der Zug beschlossen . Vor dem Altäre in der Kapelle über
der Gruft hielt der Oberhofprediger vr . Dittenberger Rebe
und Gebet , und nachdem derselbe den Sarg eingesegnet, senkte
sich dieser, begleitet von dem ersten Gencraladjumnten Gene¬
ralleutnant v. Bculwttz und dem Hofmarschall v. Beaulieu ,
unter erhebenden Gesängen , dem Geläute der Glocken und
den Salven des Militärs in die Gruft großer Ahnen , in der
auch Schiller ' s und Goethe ' S Särge stehen.

T Wie » , 11. Juli . Die „ Oesterr . Corr ." bringt zur
Ergänzung ihrer Darstellung der Vorfälle zu Smyrna noch
einige weitere Nachrichten . Darnach wurde Koßla nach sei¬
ner Festnehmung auf der k. k. österreichischenBrigg „ Huszar "
von dem amerikanischen Konsul im Vereine mit dem Kom¬
mandanten der am 22 . Juni zu Smyrna eingelaufenen ame¬
rikanischen Korvette „ St . Lewis " reklamirt . Das k. k. österr .
Generalkonsulat zu Smyrna weigerte sich standhaft , diesem
Ansinnen Folge zu leisten , darauf sich stützend , daß Koßta
nicht in der Eigenschaft eines Bürgers der Vereinigten
Staaten , ja nicht einmal mit einem amerikanischen Paffe ver¬
sehen nach Smyrna gekommen und daher einfach als öster¬
reichischer Unterthan zu behandeln sei . Das Kaffeehaus des
Paul Bonifazio auf dem englischen Quai , wo die Unthat
sich ereignete, wird in den Abendstunden von dem gebildetsten
Herren - und Damenpublikum Smyrna ' S besucht. Der Kom¬
mandant deS „Huszar " , Hr . Schwarz , hatte den ans Land
gehenden Herren Vorsicht empfohlen und äußerte den Wunsch,
daß sie noch vor Sonnenuntergang an Bord des Schiffes

zurückkehren möchten. Die Mörderrotte bestand aus etwa
30 Köpfen , durchgehends Italiener , worunter sich nur ein
Ungar befand. Zwei Engländer , Namens Werry , Kauf¬
mann , und Friedrich Turrel , Direktor des englischen Kolle¬
giums , welche an einem Tische mit dem Leutnant Auerham -
mer und dem Kadetten Baron Hackelberg zusammen saßen,
wehrten die Andringenden mit äußerster Kraft ab , indem sie
die Stühle schwangen, und der Bemühung dieser Ehrenmän¬
ner gelang eS, dem Leutnant Auerhammer das Leben zu retten .
Als die nächsten Thäter werden mit dringendstem Verdachte
bezeichnet ein sicherer Fumagallo aus Mailand , Pizzarda aus
Venedig , BassitS , ein Ungar . Allein noch am 29 . Juni war
ungeachtet der energischen Aufforderung des k. k. Generalkon¬
sulats kein Schritt zur Verhaftung derselben von Seite des
Gouverneurs Ali Pascha angeordnet worden . Die Flüchtlinge
durchzogen vielmehr triumphirend die Straßen , rühmten sich
ihrer blutigen That und stießen verbrecherische Drohungen
aus . Unter solchen Umständen war es ein Akt der Vorsicht,
daß das österreichische Konsulargebäude von einem Detache¬
ment österreichischer Truppen besetzt wurde . Auf dem „Hus¬
zar " ward sofort Klarschiff geschlagen und die Boote wurden
in Bertheidigungsstand gesetzt. Diese Vorkehrungen schienen
um so nothwendtger , als die Korvette „ St . Lewis " eine be¬
leidigende und herausfordernde Stellung angenommen hatte ;
sie verließ nämlich ihren alten Ankerplatz, und warf den
Anker neuerdings in der linken Flanke der Brigg „ Huszar "

auf eine Kabellänge Distanz , wobei es die Batterie scharf
laden ließ. Wie die „Oesterr . Corresp ." vernimmt , sind be¬
reits die nöthigen Schritte geschehen , um die Wiederholung
dieses feindseligen Benehmens unmöglich zu machen und wird
u. A . die österreichische Goelette „ Artemisio " von Syra er¬
wartet , deren Erscheinen den Muth und bas Vertrauen der
österreichischen Kolonie zu Smyrna beleben wirb .

Das „Journ . de Constantinople " vom 29 . v. M . berichtet
über die Vorgänge zu Smyrna und meldet, daß die Vor¬
nahme zahlreicher Verhaftungen daselbst angeordnet und
Ismail Pascha an die Stelle Ali Pascha 's zum dortigen Gou¬
verneur ernannt worden sei .

Italien .
Rom . Am 2. Juli hatte der Papst den Pallast des Va¬

tikans verlassen und den des Quirinals bezogen , wo er den
Sommer zubringen wird .

Der Pater Becks, der neue Jesuitengeneral , ist 58 Jahre
alt . Er wurde bei der ersten Abstimmung gewählt .

Frankreich .
js StraHburg , 13. Juli . Tauchen auch noch immer keine

eigentlichen Kciegsbesorgnisse auf , so haben doch die Nach¬
richten aus dem Oriente , verbunden mit dem offiziellen
Schriftstücke des Grafen Neffelrode , die Stimmung aller
Freunde des Friedens etwas getrübt . Wir leben in einer .
Zeit , welche kaum den revolutionären Ausschweifungen ent¬
gangen , die durch bitweise Fürsorge der Regierungen die
Wunden allmälig heilen fleht , welche die demagogischen Um¬
triebe aller Orten geschlagen, und wo schon von selbst sehr viele
verirrte Jünger der Sturmperiode von 1848 nach und nach
eines Bessern belehrt wurden und sich der Gesetzlichkeit an¬
schloffen . Und nun soll durch die Vorgänge im Morgen¬
lande plötzlich Alles wieder in Frage gestellt werden ? Wir
gestehen offen, daß wir unsererseits die Hoffnung nicht auf¬
geben, daß es der Diplomatie gelingen werbe , die Gefahren
zu beschwören, welche durch den Konflikt im Oriente drohen .
Die heutigen Pariser Nachrichten haben zwar eine besorgniß -
erregende Färbung , und die Börse sah diesen Mittag ihre
Kurse außerordentlich weichen. Da aber die Regierung in
Bezug auf militärische Maßregeln außerordentlicher Art noch
immer zögert und die offiziellen Erklärungen im englischen
Parlamente beruhigend sind , so zweifeln wir noch immer
nicht an einer frievlichen Lösung der obschwebendenDifferenz
zwischen Rußland und der Pforte .

Um von der allgemeinen Politik auf die speziellen Verhält¬
nisse des Elsaßes überzugehrn , bemerke ich Ihnen , daß die
Anwesenheit des Senators Hrn . Marchand , dessen Sendung
die Erforschung der Anliegen und Bedürfnisse unserer Provinz
zur Aufgabe hat , überall den besten Eindruck hervorbrachte .
Hr . Marchand empfing alle Behörden und widmete nament¬
lich unseren Beziehungen mit Deutschland eine besondere Auf¬
merksamkeit. Die Handelskammer , welche eine längere Kon¬
ferenz mit diesem würdigen Staatsmann hatte , ist erfreut
über die Zusicherungen , welche ihr gegeben wurden . Eine
der wichtigsten Fragen , welche in diesem Augenblicke unsere
Stadt und den Elsaß in Bewegung setzen, ist die projektirte
Schienenverbindung mit der badischen Eisenbahn . Wird
man bei dem Baue dis an den Rhein stehen bleiben können,
oder wird man , falls die Verbindung zu Stande kommen soll,
von vornherein an eine solide Ueberbrückung des Rheins
denken müssen ? Diese Frage bedarf gewiß reiflicher Erör¬
terungen , wenn der so wichtige Gegenstand aus dem Gebiete
des Entwurfs in das der Verwirklichung gebracht werden
soll .

-I- Paris , 13. Juli . Während der „ Moniteur " und das
„ Pays " noch über das neueste Rundschreiben deS Grafen
Neffelrode schweigen, geht der „ Constitutionnel " bereits auf
eine sehr ausführliche und scharfmarkirte Kritik desselben ein,
die hier um so mehr berücksichtigt werden mag , weil man sie
für inspirirt hält und darin eine halboffizielle Beurtheilung
erkennt. Der „Constitut ." betrachtet die Note in so fern als
eine Kundgebung sehr ernstlicher Art , als damit die Aussicht
auf eine friedliche Lösung sehr in die Ferne gerückt werde .
Mit scharfen Ausdrücken weist sodann das offiziöse Blatt
das Vorgeben der russischen Note zurück , als sei die Be¬
setzung der Donaufürstenthümer eine Folge des Verrücken¬
der vereinigten Flotten an de« Eingang der Dardanellen ;
vielmehr hätten die Flotten erst Segrldefehl erhalten , nach¬
dem Rußland bereits offen angeküudigt gehabt , daß der
Einmarsch in die Donaufürstenthümer stattfiaden werde .
Noch mehr ; es sei aus vorhandene » diplomatische« Akten»
stücken nachweisbar , daß Rußland die Besetzung der Donau -



Fürstentümer beschlossen und befohlen hatte , ehe Frankreich
und England den förmlichen Entschluß gefaßt hatten , ihre
Flotten nach der Besika - Bai zu senven . Es sei aufs tiefste

zu bedauern , daß der Wahrheit und der Gerechtigkeit in der

russischen Rote so wenig Rechnung getragen werde , indem
daraus hervorgehe , daß Rußland weder die eine , noch die
andere zu achten gesonnen sei. Was Frankreich und Eng¬
land antworten werden , ist dem „ Constitut ." nicht bekannt ;
aber er ist eben so sehr von ihrer Mäßigung , wie von ihrer
Festigkeit überzeugt , wenn die Ehre beider Länder gefährdet
werden sollte . Bis setzt hätten die Kabinett von London und

Paris Alles für den Frieden gethan ; nötigenfalls würden sie

nicht weniger für den Krieg thun . Was die russischen

Forderungen selbst betrifft , so wird der große Einfluß , den

Rußland in der Türkei thatsächlich ausübt , nicht bestritten .
Derselbe sei jedoch nur auf die guten Beziehungen zwischen
beiden Ländern , und nicht in einem wirklichen vertragsmäßi¬
gen Recht begründet . Wenn der Kaiser von Rußland zu der
Macht , die er in der Türkei ausübt , noch das Recht er¬
halte , so werde er dadurch Sultan werden ; gerade wegen
dieses Einflusses des Kaisers von Rußland weigere sich die

Pforte , und müsse sich weigern , ihn durch einen Vertrag an¬
zuerkennen . Es sei unwahr , daß ( wie in der russischen
Note gesagt werde ) der Sultan sich alter Verbindlichkeiten
entziehe ; vielmehr muthe man ihm neue , unannehmbare Ver¬

pflichtungen zu. Bekanntlich sollte Dieses durch Unterschrei¬
bung einer betreffenden Note geschehen . Das halbamtliche
Blatt scheint zu glauben , daß man Rußland diese Note nicht
bewilligen werde ; jeder Mensch mit gesunden Sinnen müsse
daher jetzt den Krieg für erklärt halten , wenn Rußland
diese Note als eine unerläßliche Bedingung zur Aufrechter¬
haltung des Friedens ansehe .

Das „ Journ . des Deb ." legt dem Rundschreiben des Gra¬
fen Neffelrode keinen besonder « Werth bei , und behauptet ,
eS sei ein altes Aktenstück , vom 20 . Juni neuen und nicht
alten Styls . Weiter will das Blatt wissen , das russische
Aktenstück sei schon am 2 . Juli in London bekannt gewesen ,
und Hr . v . Brunow habe dasselbe Lord Clarendon am 3 .
oder 4 . Juli , also vor Vertagung der Interpellationen , mit -

getheilt ( was im Unterhause geläugnet wurde . S . Art .
London ) .

Die Regierung macht bekannt , daß die Militärverwaltung
im Auslande 30 Millionen Kilogramme Getreide hat an¬
kaufen lassen , wodurch sie mit den noch vorhandenen Borrä -

then in den Stand gesetzt ist , jeden neuen Ankauf im Inland
bis auf das nächste Jahr zu verschieben . Für den Fall eines
MißrathenS der Ernte wird die Regierung Getreide aus
Algerien kommen lassen , die Korneinfuhr freigeben und zum
wohlfeilen Transport der Früchte von ihrem Recht , die

Frachttare der Eisenbahnen herabzusetzen , Gebrauch machen .
Gestern gingen drei Zellenwagen mit 37 bannbrüchigen

Sträflingen von Paris nach Brest ab , um dort nach Cayenne
eingeschifft zu werden . — Prinz Napoleon Bonaparte ist von
Helfaut wieder in Paris eingetroffen . Gleich nach seiner
Ankunft begab er sich nach St . Cloud zum Kaiser , mit dem
er eine lange Unterredung hatte . Der bekannte Cabrera

ist durch Lyon gereist ; er begibt sich mit seiner jungen Ge¬

mahlin , bekanntlich eine Engländerin , nach Italien .
Der Kaiser besuchte letzten Samstag das Lager von

Satory , wo sich jetzt die zweite Division der Armee von

Paris befindet . Er besichtigte dasselbe in allen seinen Theilen
und schenkte namentlich der Batterie , deren Kanonen nach
dem von ihm erfundenen Modell angesertigt sind , eine be¬
sondere Aufmerksamkeit . Die Kaiserin war mit ihrem er¬
lauchten Gemahl anwesend .

Nach dem „ Univers " hätten sich in die französische Ueber -

setzuug des Manifestes des Kaisers Nikolaus , vom 26 . Juni ,
einige nicht unwesentliche Verstöße eingeschlichen . So heiße
es im Urtert nicht , daß das Versprechen des Sultans nur zu
bald verletzt worden , sondern daß es „ treulos " ( vierolomno )
verletzt worden . In der letzten Phrase des Manifestes hat
der Uebersetzer das Wort „ vpereä « ( vorwärts ) weggelassen ,

und dieselbe besage ursprünglich : „ Beseelt von Hoffnung in
Gott , werden wir vorwärts dringen zur Bertheidigung
des orthodoren Glaubens ."

Großbritannien .
* London , 12 . Juli . Ueber die Interpellationen in

der gestrigen Sitzung beider Häuser des Parlaments hat der
Telegraph schon berichtet . Im Oberhause erklärte Lord
Aberdeen auf die Anfrage des Grafen Malmesbury wegen
der angeblichen Besetzung Bosniens durch die Oesterreicher ,
daß darüber keinerlei offizielle Nachrichten eingegangen seien ,
und daß er auch von dem österreichischen Gesandten zu Lon¬
don hierüber keinerlei Andeutung erhalten habe . Aehnlich
antwortete Lord John Russell im Unterhause auf eine Anfrage
Disraeli ' s . Letzterer erkundigte sich außerdem noch nach der
Aechtheit der neuesten Note des Grafen Neffelrode . Lord
John Russell erwiederte darauf , daß er keine amtliche Kennt -
niß von diesem dem Grafen Neffelrode zugrschriebenen Rund¬
schreiben habe ; dennoch zweifle er nicht , daß die in den Zeitun¬
gen veröffentlichte Note der Hauptsache nach ein authentisches
Aktenstück sei. In Einzelheiten könne er sich unmöglich ein »
lassen ; doch denke er ein - für allemal nicht , daß die russische
Regierung im Stande sei , die Thatsache rechtlich zu begrün¬
den , daß der Einmarsch russischer Truppen in die Donau -

fürstenthümer durch das Erscheinen der englisch -französischen
Flotten in den türkischen Gewässern veranlaßt worden sei.
Eben so wenig könne er aber aus der Note die Erklärung
herauslesen , daß es zu keinem bessern Verständniß zwischen
Rußland und der Pforte kommen könne , bevor die englische
Flotte nicht die türkischen Gewässer verlassen hätte .

In der Presse findet das neueste russische Aktenstück aus¬
nahmslos die bitterste Kritik ; und wenn die Presse die öffent¬
liche Meinung abspiegelt , so darf man im vorliegenden Falle
wohl mit Recht behaupten , daß diese Note von der öffent¬
lichen Meinung Englands bestimmter und energischer als
irgend ein früherer Schritt der russischen Regierung in der
orientalischen Streitfrage verurtheilt wird . Da die Ansichten
der radikalen und torystischen Presse seit den letzten Wochen
einander auffallend begegnen , so wird es nur natürlich schei¬
nen , daß ihr Urtheil auch heute gleichlautend ist ; bemerkens -
werther ist die scharfe Kritik der „ Times " und des in dieser
Frage am allerschüchternsten aüstretenden „ Chronicle " . Jedes
dieser Blätter spielt heute den von den neuen Forderungen
Rußlands Ueberraschten , und jedes fürchtet auf seine eigene
Weise , daß die friedliche Lösung wieder schwieriger geworden
sei , als je. Der Behauptung des russischen Staatskanzlers ,
daß das Ueberschreiten des Pruth durch das Erscheinen beider
Flotten im Angesichte Konstantinopels veranlaßt worden sei,
tritt „ Times " in den stärksten Ausdrücken entgegen . Erstens
seien die Flotten erst dann vorgerückt , als Rußland schon
positiv erklärt hatte , es werde die Fürstenthümer besetzen , und
die Flotten seien abgeschickt worden , nicht um das Gleichgewicht
zu stören , sondern um das von Rußland gestörte wieder herzu¬
stellen . Könneman einen größeren Trugschluß machen , als den ,
eine Besetzung zweier Provinzen gegen den Willen von deren
rechtmäßigem Herrscher und als eine Zwangsmaßregel gegen
diesen Herrscher mit der Anwesenheit einer Flotte zu ver¬
mischen , die auf den ausdrücklichen Wunsch dieses Fürsten
an den Küsten seines Reichs zu seinem Schutze erscheint , ohne
eine Hand breit seines Gebiets zu besetzen, ohne gegen die
Verträge zu verstoßen , ohne die Dardanellen zu passiven , die ver¬
tragsmäßig jeder Kriegs flagge verschlossen sind ? Wenn Graf
Nesselrode weiter behauptet , Rußland besitze durch die alten
Traktate bereits Alles , was es brauche , so fragt „ Times " ,
wozu verlangtes eine neue Konvention ? Freilich begehre
es kein politisches Protektorat , aber das russische Kabinet
wisse am besten die politischen Wirkungen eines religiösen
Schutzherrnrechtes zu ermessen . Besitze Rußland dieses
Recht , wozu denn diese Note ? Wo nicht , dann werde es
durch diese Note nicht dazu gelangen . Und was die Ver¬
sicherungen betrifft , daß dem Kaiser von Rußland die Exi¬
stenz der Türkei am Herzen liege , so meint das Blatt , es wäre

besser gewesen , dieses Thema nach Allem , was geschehen , nicht
weiter zu berühren . Ueber die nächsten Konsequenzen dieser
Note schweigt „ Times " ; doch bringt sie , offenbar , um John
Bull vernünftig zu erhalten , eine Kostenrechnung der großen
Kriege gegen Frankreich , die jedenfalls kalmirend wirken
wird . — „ Chronicle " , „ Post "

, „ Herald " und „ Daily News "

verweilen zumeist bei jener ominösen Stelle der Note , die
ziemlich deutlich zu verstehen geben soll , die Flotten müßten
absegeln , bevor an Unterhandlungen zu denken sei. Ihre
Sprache , namentlich die der „ Daily News "

, ist nicht selten
derart , daß sie sich nicht wohl übertragen läßt . Auch der
„ Globe " greift die Neffelrode

'
sche Note aufs heftigste an ,

läugnet aber auch jetzt noch nicht die Möglichkeit einer fried¬
lichen Lösung . — Cons . sind wieder herabgegangen ; 97V, .

Rußland und Polen .
Petersburg , 5 . Juli . ( N . M . Z .) Der k. k. österrei¬

chische Feldmarschall -Leutnant Baron Giulay ist in Beglei¬
tung eines k . k. Generalmajors und dreier k. k. Hauptleute
mit dem russischen Postdampfschiff „ Wladimir " heute hier
angekommen . — Im Lager von Krasnoe -Selö sind schon
jetzt über 100,000 Mann versammelt . Die Manöver da¬
selbst werden in den nächsten Wochen beginnen .

Neueste Post .
s In London hat am 11 . d. Abends ein Religionskrawall

stattgefunden , und zwar zwischen den irischen und italienischen
Katholiken , welche die Kapelle in Baldwin ' s -gardens in der
Nähe der City besuchen , und wegen irgend einer dogmatischen
Streitigkeit seit lange gespannt sind. Näheres über die letzte
Veranlassung ist noch nicht bekannt ; jedenfalls kam es in der
Nähe der Kirche zu einer wilden Rauferei ; die Irländer
fochten mit Knitteln und Feuerschürern , die Italiener mit
Messern . Mehrere Personen erhielten gefährliche Dolch¬
stiche ; Pater Gilligan und ändere katholische Priester wurden
arg zugerichtet . Mehrere hundert Constabler mußten ein -
schreiten , um die Ruhe herzustellen .

Abermals sind an der Pariser Börse am 13 . d. die Ren¬
ten nicht unbedeutend herabgegangen ; 3proz . 76 . 25 ;
^ Veproz. 101 .

Nachrichten « us Riga und Reval ( in den russischen Ost¬
seeprovinzen ) melden den Ausbruch der Cholera in diesen
Städten .

In der Nähe von Memel fanden kürzlich wieder verschie¬
dene Gefechte zwischen Schmugglern und russischen Grenz¬
wächtern statt . In einem derselben wurde ein russischer Zoll¬
beamter aufs gräßlichste zugerichtet .

Eine großh . hessische Verordnung vom 18 . v. M . , im
neuesten Regierungsblatt erschienen , bedroht den Besitz und
Vertrieb verbotener Waffen ( Abschraubgewehre , Stockfiinten ,
Windbüchscn , Stockdegen , Dolche , Stilette : c .) mit 10 bis
100 fl . Geld - und 3 bis 14 Tagen Gefängnißstrafe .

Man behauptet , das bei Peterwardein aufzustellende öster¬
reichische Truppenkorps werde 25 - bis 30,000 Mann stark
sein und von dem General der Kavallerie , Grafen Schlick
kommandirt werden .

Der eidgenössische Kommissär in Tessin , Oberst Bour¬
geois , ist in Bern eingetroffen , um einer Sitzung des Bun¬
desraths beizuwohnen . Die Verhandlungen der schweizeri¬
schen Nationalversammlung bieten bis jetzt für das Ausland
wenig von Interesse . Zuletzt kam im Nationalrath der Be¬
richt des Polizeidepartements vor , worin Hr . Druey mit großer
Umständlichkeit die Maßregeln darlegte , die er s. Z . bekannt¬
lich bei der Anwesenheit I . K . Hoh . der Herzogin ». Orleans
und des Hrn . Thiers in der Schweiz zu ergreifen für gut fand .
Die Versammlung beschloß , man möge sie in Zukunft mit der¬
lei Polizeidetail verschonen , das sie in dem gegebenen Fall
ohnehin nicht sehr angemessen fand . Nächste Woche kommt
der Konflikt mit Oesterreich zur Debatte . Bezeichnend ist
es , daß die Kommission , die den Bericht zu erstatten hat ,
völlig radikal ist .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . » roenlein .

Todesanzeige .
V .690 . Oberkirch und Thiergarten .

Heute Mittag 2 */r Uhr verschied unsere gute ,
unvergeßliche Gattin , Tochter , Schwester
und Nichte

Emilie Haas , geb . Link ,
nach mehrwöchentlicher schmerzvoller Krank¬
heit .

Entfernten Freunden und Bekannten geben
wir hievon mit der Bitte um stille Theilnahme
Nachricht .

Oberkirch » . Thiergarten , den 13 . Juli 1853 .
Die Hinterbliebenen .

V.684 . s2 ) 1. Nürnberg .
Generalversammlung des allge¬
mein deutschen Apothekerver -
eius , Abtheilung Süddeutfch -

land .
Am 26 . und 27 . August d . I . findet zu Nürn¬

berg die fünfte Generalversammlung des Vereins
statt ; wozu alle Kollegen freundlichst eingeladen
werden .

Die Einzeichnungen können vom 25 . an in der
Apotheke zum Mohren nächst der St . Lorenzkirche
geschehen .

Nürnberg , im Juli 1853 .
DaS Comite :

Eöschel , Hertel , Mayer , Merkel .

- 0 .660 .(2) 2 . Karlsruhe .

In einem der ersten Gasthöfe in
Karlsruhe wird ein gewandter Kellner
gesucht, der der ftanzösischen und eng¬

lischen Sprache mächtig ist , und kann
unter vortheilhaften Bedingnissen so¬
gleich eintreten . Das Nähere bei der
Expedition dieses Blattes zu erfahren .

0 .686 . (3 ) 1 . Frankfurt a . M .

welche in Gravir - und Federmanier
geübt sind , finden bei guter Bezahlung
dauernde Beschäftigung in der Buch¬
druckerei und lithographischen Anstalt
von I . I . Schultheis L Co . in
Frankfurt a ./M .

Gebrüder Leder ' s
( Apotheker I. Klasse zu Berlin )

KM1WW MM8 - N -

Diese nach den neuesten chemischen Erfahrungen
bereitete und all den verschiedene » Eocos -
Seifen bei weitem vorzuziehende balsamische
Erdnnß -Oel - Srise wirkt höchst wohlthätig ,
erweichend , verschönernd und erfrischend auf
die Haut des Gesichts und derHände , und ist daher
ganz besonders Damen und Kindern mit zartem
Teint , sowie auch allen Denjenigen , welche spröde
und gelbe Haut haben , als das neueste , mildeste
und vorzüglichste tägliche Waschmittel zu em¬
pfehlen .

In Karlsruhe , das Stück mit Gebr .-Anw . 12 kr.,
allein zu haben bei

Hkarl Benjamin Gehre - ,
V.346 .f9 ) 2 . Langestraße Nr . 139 .

V.651 . M . Schaffhausen .

Neue , einfache und solide Konstruktion ; alle
Sorten Früchte werden vollkommen gedroschen ;
das Stroh bleibt unversehrt ; 100 bis 150 Garben
in einer Stunde . Zeugnisse liegen zur Einsicht
bereit . Preis 240 fl . Ferner Göpeltriebe für
Pferde oder Ochsen , Wein - und Obftpreffen ,
Obstmühlen , Stroh - und Rindcnschneider
rc . re. zu ganz billigen Preisen bei

Gebrüder Raufchenbach , Mechaniker,
in Schaffhause » .

V .652 . f2 ) 2 . Schaffhausen .

Tabak - Schneide - Stühle mit Schwungrad , auf
welchen täglich 8 bis 10 Zentner Tabak fein oder
grob geschnitten werden , Preis 165 fl., bei

Gebrüder Raufcheubach , Mechaniker,
in Schaffhausen .

0 .687 . s2j1 . Sichern .
Wohnhaus zu verkau¬
fen oder zu vermiethen .

In Sichern wird wegen beabsichtigten Weg¬
zugs ein modernes , im besten baulichen Stande
befindliches Privathaus zu verkaufen oder auf
mehrere Jahre zu vermiethen gesucht . Dasselbe
enthält 10 heizbare Zimmer und Salon mit
Balkon , Mansarden , Speicher , Küche , Speise¬
kammer , gewölbtem Keller , Stallung für zwei
Pferde , Remise , Holzplatz und Waschküche ,
sammt kleinem Gemüsegarten mit Glashäus¬
chen und Mistbeet . Nähere Auskunft ertheilt
die Expedition d. Karlsr . Ztg . unter Nr . v .687 .

V .667 . s2 ) 1 . Baden .

Landgut -Versteigerung .
Am 21 . Jul » d . I . , Nachmittags 2

o ^ v » * * " » r u fset i VUv *
walden genannt ) einer Versteigerung ausgesetzt '
bei einem annehmbaren Gebot wird der Zuschia -
ertheilt . "

Das Gut besteht aus 31 Morgen , Garten . Feld
Wiesen , Wald , Anlagen . Steinbruch , Haus , Statt
lung u . d . g. Die gesunde und freundliche Laae
mit der schönsten Ausficht wird jeden Kaufliebbaber
befriedigen . Das Gut liegt eine Stunde von Bübl
und ganz nahe bei dem Hubbad .

Baden , den 12. Juli 1653.
Karl Därr .

« 0 .610 . M . H ^Enalb bei Ett-
Mk-Hrlingen.
« ^ Großer Verkauf von

Brauerei und sonstigen
Geräthfchaften .

Wegen beschlossener gänzlicher Aufgabe des
BranereibetriebeS verkaufen wir gegen gleich baare
Zahlung in den ehemaligen Aktien - Braucreiaebäu -
den zu Frauenalb folgende Gegenstände

Montag , den 25 . Juli 1853 ,von Vormittags 9 Uhr an :
Zwei im besten Zustande fich befindende ku¬

pferne Braupfannen , wovon die eine 45 unddie andere 27 Ohm hält , sammt kupfer¬nen Deckeln , 2 kupferne Grande ä >2 und8 Ohm , einen kupfernen Vorwärmer zu 40
Ohm , eine vollständige Branntweinbrennerei -
Einrichtung , bestehend in zwei kupfernen
Brennhäfen , kupfernen Schlangen , Kühlröh -
ren u. s . w ., eine vorzügliche messingene Bier -
pumpe , zwei große eiserne Maischkästen mit
kupfernen Senkboden , eine beinahe noch neue
englische Drahtdarre , 40 ' lang und 23 ' breit ,einen eisernen » rahnen sammt Aufzugseil ,einen eisernen Pichkeffel, zwei steinerne Weich ,
kästen mit Cisenumdand , drei Kühlschiffe von
Horlenholj , jedes 6l ' lang und 12' breit und



äußerst gut beschaffen , sodann eine Malz¬
putzmaschine , eine große Brückenwaage nebst
49t) Pfund Eisengewicht , zwei kupferne Trag¬
feuerspritzen mit Schläuchen , mehrere Trag«
Hütten und Schapfen, einen Schmiedambos,
eine Faßwinde, eine Parthie große und kleine
Faßdauben, zwei lederne Bierschläuche , ver¬
schiedene messingene Faßhahnen, sehr vieles
Küferhandwerkszeug .

Dienstag , den 26. und Mittwoch , den27. Jult ,
ebenfalls von Morgens 9 Uhr an :

Von 430 Stück Lagerfäffern ca. 300 Stück
in jeder beliebigen Größe, ferner 7 Stück große
Weinfässer , 5 ovale dto . , je 5 - bis 600 Maas
haltend , 32 Gährstanden, worunter sich von
26 bis herab zu 6 Ohm befinden, endlich noch
viele hundert Stück s. g . Ausfüll- oderSchenk -
fäßchen, und ein große « Quantum eichenes
Lagerholz von allen Dimensionen und vorzüg¬
licher Qualität .

Kaufliebhaber ladet höflich ein .
Den 8. Juli 1853,Braveres

0 . 422. (3) 3. Offenburg .
Weinversteigerung.

Dienstag , den 19. Juli
l. I ., Vormittags 9 Uhr, wer -

» den bei der Unterzeichneten Ver¬
waltung folgende selbstgezogene Weine versteigert ,
als :

10 „ „ Klingelberger,37 „ „ Klevner,
12 „ „ Weißherbst ,

164 „ 1851r weißer Wein,6 „ „ Klingelberger,
20 „ „ Klevner ,
29 „ „ Weißherbst , und
13 ,, 1847r Zeller Rother ;

wozu man die Liebhaber einladet.
Offenburg, den 30. Juni 1853.

St .- Andr .-Hospital-Verwaltung .
König.

0 .573. (2) 2. Brötzingen .
Ite . Liegenschafts -Ver¬

steigerung .
Folgende Liegenschaften des

_ _ flüchtigenSternenwirthsKarl
Kern in Brötzingen werden auf dem Rathhause in
Brötzingen am

Mittwoch , den 3. August 1853 ,
Nachmittags 3 Uhr .

in Folge richterlicher Verfügung öffentlich verstei¬
gert werden . Der endgilttge Zuschlag erfolgt,
wenn mindestens der unten beigesetzte Werthan¬
schlag geboten wird.

I . Gemarkung Brötzingen .
Häuser und Gebäude .

Anschlag.
Eine zweistöckigeBehausung mit zwei

Scheuern, Stallung , Schweinställen . Kel¬
ter , Keller, Hofraithe, mit der Real«
wirthschaftSgerechtigkeit zum Sternen ,
in Brötzingen im mittleren Viertel be¬
legen , neben Gemeinderath Reichert,
Wagner, und Christoph Arheit , Johannes
Sohn , vornen Mittelgaffe und Anstößer,
mit :

15 Ruthen Garten allda, neben Georg
Friedrich Hoffmann und Stcrnenwirth
Kern'S Wtb. 6,000 fl .

ferner:
1 Morgen 2 Vrtl . 14 Ruth . Aecker in

6 Abtheilungen . 525 fl.
1 Morgen 1 Vrtl . Wiesen in 3 Abthei -

lungcn . 480 fl.
3 Vrtl . 6 ' /r Ruth . Weinberg in 5 Ab¬

theilungen . ' 175 fl.
Summa . 7,180 fl.

Durlach, den 2 . Juli 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Wahrer , Notar .
0 .655. (2)2 . Steinbach .

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

Gemäß richterlicher Verfügung werden aus der
Gantmaffe des verstorbenen MechanikuS Konrad
Nuß von Steinbach nachverzeichnete Liegenschaften

Mittwoch , den 3 . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause daselbst öffentlich versteigert und
endgiltig zugeschlagcn , wenn der SchätzungSprris
oder mehr geboten wird.

1 .
Die Hälfte einer anderthalbstöckigen Behausung

mit Keller , Scheuer, Stallung und gut eingerichte-
. ter Werkstätte in der Häfengasse zu Steinbach,
neben Kübler Meier und Wendelin Bilger , Ge«
sammtanschlag . 2000 fl.

2.
Etwa ein Morgen >/2 Viertel und 25 Ruthen

Acker in mehreren Lagen, tarirt zu . . . 700 fl.
3.

Ungefähr 8 Steckhaufen und 24 Ruthen Reben
in verschiedenen Gewannen, tarirt zu . . 525 fl .

4.
1 Morgen Matten auf der Schuhgaß, tarirt

zu . . 400 fl.
Steinbach, den 1. Juli 1853.

Der BollstrcckungSbeamte :
Süß .

0 .677. Precht - al .
Stammholz -Versteigerung.

Die Gemeinde Prechtyal. im Amt Waldkirch ,
läßt in der bequemsten Lage des Gemcindewalds,
Distrikts Gusterle,

Dienstag , den 26. d . Mts . ,Vormittags 8 Uhr ,
im Gasthaus „Zum Adler " daselbst ungefähr 400
Stück tannene Stämme , welche sich vorzüglich zuHolländern eignen , im Maß von 60 bis lig Schuh
Länge , auf dem Stock öffentlich an Meistbietende
versteigern ; zahlbar vor der Abfuhr . Am Tage
vor der Versteigerung werden dieselben auf Ver¬
langen vorgezeigt.

Prechthal, den 12 . Juli 1853.
Bürgermeisteramt.

B e ch e r e r.

I1.65L. l313 . Lppingen .
I-, -- Schäferei -Verpacktung.
tzM Die hiesige Gcmcindeschäferei ,

deren Pacht an Michaeli d . I .
zu Ende geht, die Winterweide mit 800 Stück und
die Sommerweide mit 400 Stück Schafen beschla¬
gen werten dürfen , wird auf weitere sechs Jahre ,
nämlich von Michaeli d . I . bis Michaeli 1859, am
Freitag , den 22. d . MtS. , Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhause durch öffentliche Versteige¬
rung verpachtet .

Die näheren Bedingungen können mittlerweile
bis zum Steigerungstag auf hiesigem Rathhause
eingesehen werden .

Auswärtige Liebhaber haben sich mit legalen
Vermögens- und Leumundszeugnissen auszuweisen .

Eppingen, den 9 . Juli 1853.
Bürgermeisteramt.

L o t h e r .

0 .581. (2) 2. Nr . 898 . Freiburg .
Bekanntmachung .

Die Lieferung von 1500 Stück eichenen Lang¬
schwellen, nämlich :

500 Stück ( 15 Fuß lang, 9 Zoll breit, 6 Zoll dick) ,
500 „ ( 15 „ „ 8 „ „ 6 „ „
500 „ ( 10 „ „ 8 „ „ 6 „ „

welche splintfrei , kantig und gerade geschnitten
sein müssen, weder Frostriffe noch faule Aeste haben
dürfen , und deren Ablieferung bis Ende dieses
Jahres stattzufinden hat, soll im Soumisfionswege
vergeben werden .

Die Angebote auf das ganze Quantum oder auf
einzelne Theile find längstens bis zum 1 . August d .
I . franko an die Unterzeichnete Stelle , mit der Auf¬
schrift : „Schwellenlieferung " , versiegelt ein-
zusendeu , an welchem Tage Vormittags 10 Uhr
auf dem Bahnhofe dahier die Eröffnung der Ge¬
bote stattsindet . Die nähern Bedingungen der
Lieferung , welche auf eine Eisenbahn - Güterstation
zu geschehen hat , werden aufVerlangen mitgetheilt.

Freiburg, den 7 . Juli 1853 .
Großherzogl. Eisenbahn -Inspektion.

D > s ch o f.
vät. Seter .

0 .301 . (3)2. Sonthofen . ( Ediktalladung
und Bekanntmachung .) Am 12 . Februar 1853
starb die ledige Hausbesitzerin Rosa Ueth von
Hindelang, nachdem sie schon durch ein Testament
vom 29 . Oktober 1835 den Kindern eines angeblich
zu Ematdingen im BreiSgau ansäßig gewesenen
und dort verstorbenen Bruders Andreas Ueth ein
Legat von 100 fl. zugedacht hatte, welche Kinder
oder deren Nachkommen nun auch als die nächsten
Erben der Rosa Ueth erscheinen.

Da aber deren Aufenthaltsort bisher nicht er¬
mittelt werden konnte, so werden sie hiemit öffent¬
lich aufgesordert, bis längstens 15 . September l . I .
sich unter gesetzlicher Nachweisung ihrer Abstam¬
mung von Andreas Ueth boi dem königl. bayr.
Landgerichte Sonthofen zu melden , um über die
Anerkennung des Testaments und über die Antre¬
tung der zwar nur geringfügigen Verlaffenschaft
vernommen werden zu können .

Würde sich bis zum 15 . September l . I . kein
Verwandter melden , so müßte der Rücklaß nach
Wegbezahlung der Gläubiger in Anwendung des
br . 2 o . 38. 9, und Konst. 1. 4 . Cod.' tv/10 ; dann
des Kap . 5 § . 3 Nr . 3 der bayr. Gerichtsordnung,
dem Fiskus angetragen werden .

Zugleich wird bekannt gemacht, daß auf Antrag
des VerlaffenschaftskuratorS die Erbschaftsgegen¬
stände, bestehend aus :

1) dem halben Wohnhause Nr . 44 in Hindelang,
mit Gemcinderecht und Krautgarten ;

2) einiger Mobiliarschaft , Betten , Kleidern,
Wäsche , silbernen Rosenkränzen und Ketten ,

am Dienstag , den 28. Juni l. I . , Vormit¬
tags 8 Uhr ,

im Hause der Rosa Ueth öffentlich versteigert wer¬
den, wozu man KaufSlustige hiemit einladet.

Endlich ergeht an Alle , welche auch noch Etwa«
aus dem Vermögen derselben in Händen haben ,
der Auftrag, diese Gegenstände bis zum genannten
Versteigerungstage vor 8 Uhr Morgen« dem Vor¬
steher Berktolv in Hindelang einzuhändigen,
während auch Jedermann , welcher von der Rosa
Ueth noch Etwas zu fordern hat , hiermit aufge¬
fordert wird, bis zum 28. Juni l. J ., Abends , seme
Ansprüche bei dem königl. Landgerichte Sonthofen
anzumelden , widrigenfalls keine Rücksicht bei Ber-
thetlung der Masse mehr darauf wird genommen
werden können.

Sonthofen, den 4. Juni 1853.
Königl. bayr. Landgericht .

0 .697 . (3) 1. Nr. 19,279 . Lörrach . ( Auffor¬
derung .) Das Großh. Forstärar ist Eigenthümer
von 370 Ruthen Wald m Göttnau , Gemarkung
Hüfingen , hat solchen verkauft, kann aber wegen
Abgangs an Erwerbsurkunden nicht die Gewähr
erhalten.

ES werden nun auf das Gesuch desselben alle
Jene, welche an dem Wald EigenthumSrechte oder
lehenrechtliche oder fidelkomimffarlsche Ansprüche,
oder sonst dingliche Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert, solche in zwei Monaten hier geltend zu
machen, als sonst für sie fragliche Rechte in Bezug
auf den neuen Erwerber verloren gingen .

Lörrach, den 29 . Juni 1853. -
Großh. dad . Bezirksamt.

Kerkenmarer .
vät. Moser , A . j.

0.693. Nr . 13,408. Ettlingen . ( Bekannt¬
machung . ) Auf dem Dienstags, den 13 . März
in Malsch abgehaltenen Jahrmarkt wurde eine
Münze mtt dem Gepräge eines österreichischenKro«
nenthalers als Geld ausgegeben ; dieselbe ist au-
s. g. Knopfmetall in einer Form gegossen, zu deren
Anfertigung ein ächteS Stück dieser Müuzsorte ge¬
braucht worden ist , ohne Silbergehalt und an
ihrem röthlichen Aussehen als falsch leicht erkenn¬
bar.

Es wird dies mit dem Ersuchen öffentlich bekannt
gemacht , Thatsachen , welche zur Entdeckung des
Verfertigers und Verbreiter« ver falschen Münze
beizutragen geeignet find , schleunigst hierher anzu¬
zeigen.

Ettlingen, den 9. Juli 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Stein .
vät. Hartnagel .

0 .689 . Bühl . ( Aufforderung und Fahn¬
dung .) Der Josephine Wippermann von hier
soll ein polizeiliches Erkenntnis eröffnet werden .
Da sich dieselbe heimlich von HauS entfernt hat,
so wird sie öffentlich aufgesordert, sich zu stellen.
Zugleich ersuchen wir um Fahndung und Abliefe¬
rung derselben anher im Betretungsfalle . Bühl,
den 12 . Juli 1853. Großh . bad . Bezirksamt.

W e d e k i n d.
vät. Graf .

0 .673. (3)2 . Nr . 22,431 . Staufen . ( Ausfor -
derung .) Füsilier Othmar Riesterer von Gru-
nern hat sich heimlich von Hause entfernt, und steht
zu vermuthen, daß derselbe nach Nordamerika aus-
gewandert ist .

Derselbe wird deshalb aufgefordert, sich binnen
3 Monaten um so gewisser entwederbei diesseitiger
Stelle oder seinem Regimentskommando zu stellen
und über seine unerlaubte Entfernung zu verant¬
worten, widrigenfalls er nicht nur in eine Strafe
von 1200 fl . verfällt, sondern auch des Staats - und
OrtSbürgerrechtSfür verlustig erklärt würde.

Staufen , den 7 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
vät . Schwöbel .

0 .695. Nr . 20,508 . Stockach . ( Aufforde¬
rung .) Felir Schüler von Schwakenreuthe, wel -

^ cher sich vor einigen Wochen mit Zurücklassung
seiner Familie von Hause entfernt und wahr-

^ scheinlich nach Amerika begeben hat, wird aufge¬
fordert, sich binnen 4 Wochen über seine unerlaubte
Entfernung dahier zu verantworten, ansonst er des

i badischen StaatSburgerrechtS für verlustig erklärt
würde.

Stockach, den 2. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
0 .682 . (3) 1. Nr . 18,952. Säckingen . (Straf -

erkenntntß .) Der Rekrut Joseph Grimm von
Oberhof hat der diesseitigen Aufforderung vom
13 . April d . I . bisher keine Folge geleistet . Darum
wird er in die gesetzliche Strafe von 800 fl. ver¬
fällt und des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt.

Säckingen, den 10 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
0 .679 . Nr . 12,120 . Neckarbischofsheim .

( Straferkenntniß .) Da sich der Rekrute Chri¬
stoph Rick von Siegelsbach auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 19 . Mai d . I . nicht gestellt hat,
so wird derselbe , unter Verfüllung in die Kosten,
des Staatsbürgerrechts für verlustig erkannt und
in eine Strafe von 800 fl. verurtheilt .

Neckarbischofsheim, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
0 .685. (3) 1. Nr. 8052 . Buchen . ( Strafer -

kenntniß .) Da sich der Jäger Magnus Müller
von Hainstadt auf unsere Aufforderung vom 20.
Mai 1853, Nr . 6605, bis jetzt nicht gestellt, so wird
er unter Verfüllung in eine Strafe von 1200 fl.
und in die Kosten des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt.

Buchen , den 6 . Juli 1653.
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
vät. Oppenheimer , Akt .

0 .672. (3)2. Nr . 9449 . Philippsburg . (Kon-
tumazial - Erkenntniß .) DafichAnt . Burkard
von Wiesenthal, Soldat beim Großh. 1 . Füsilier¬
bataillon , auf die Aufforderung vom 15 . März
l. I ., Nr . 3781 ) weder dahier noch bei seinem Kom¬
mando gestellt hat, so wird derselbe der Desertion
für schuldig, des Staats - und OrtSbürgerrechtS
verlustig erklärt , und vorbehaltlich persönlicher
Bestrafung für den BetretungSfall in die ange¬
drohte Geldstrafe von 1200 fl . verfällt.

Philippsburg , den 8. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät. Würth .

0 .681 . Nr . 19,163 . Kenzingeu . ( Urtheil .)
In Untersuchungssachen gegen Sebastian und Jakob
Zeiser von Oberhausen, wegen Diebstahls, wird
durch Urtheilzu Recht erkannt :

Jakob und Sebastian Zeiser von Oberhausen
seien der Entwendung von 4 Stück Lock - Enten,
im Werth von 8 fl ., zum Nachtheil des Sebastian
Maurer , und damit des ersten unter dem er¬
schwerenden Umstande der Entwendung von Vieh
aus einem Stalle verübten Diebstahl« schuldig zu
erklären , und deßhalb Jeder der Angeschuldigten
in eine Amtsgesängnißstrasevon drei Wochen, jeden
dritten Tag bei Wasser und Brod, in die Hälfte
der llntersuchungstopen, jedoch für da« Ganze
sammtverdindlich haftbar , und in seine Strafer¬
stehungskosten zu verurtheilen. B . R . W.

Dies wird dem flüchtigen Jakob Zeiser auf
diesem Wege eröffnet .

Kenzingen , den 8. Juli 1853.
Großh. dad . Bezirksamt.

Schmidt .
Väi94. Nr . 23,310 . Staufen . ( Vorladung .)

In Sachen
der Gantmasse des Wendelin Senn
von Oberambringen, Kl.,

gegen
Wendelin Senn von da und Xaver
Eckert von Kirchhofen , Bell .,

Ungiltigkeit eine« CesfionsvertragS
betreffend .

Beschluß .
I . Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung

auf
Freitag , den 29. Juli d. I . , früh 8 Uhr,

anberaumt und hiezu der Gantanqalt Weckerle
und die beiden Beklagten anher vorgelaven, mit
der Aufforderung. sich zum Beweise ihrer Behaup¬
tungen vorzudereiten und die ihnen zu Gebote
stehenden Urkunden mitzudringen, bei Vermeidung
des gesetzlichen NachtheUS .

II . Nachricht hievon den beiden flüchtigen Be¬
klagten mtt der Auflage , bi« zu dieser Tagfahrt
einen im Orte de« Gericht « wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihnen eröffnet ober eingehändigt
wären, nur an dem Sitzung«orte de« Gerichts an¬
geschlagen werden .

Staufen , den- 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wolfinger .

Druck der G. Braun 'scheu Hvfbuchdruckerer.

v .647. (3)2. Nr . 5698 . Lörrach . (Erbvor -
ladung .) Dem Johann Jakob Lörrach » von
Eimeldingen, Amts Lörrach , welcher seit ca . 40
Jahren von Hause abwesend ist, und seither keine
Nachricht von sich gegeben hat , ist durch den Tod
seiner Schwester , der Ehefrau des Friedrich KlrinS -
dorf , Anna Maria , geb. Lörracher , eine Erb«
schast von ca. 75 fl. zugefallen . Derselbe oder
sein» Rechtsfolger werden nun aufgefordert, sich
binnen 3 Monaten von heute an dahier zu
stellen und sich über den Erbschaftsantritt zu er¬
klären, - widrigenfalls die Erbschaft Denen zuge-
theilt würde, denen sie zukäme, wenn der Borge¬
ladene zur Zeit des Erbanfall« nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Lörrach , den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Herbster .
vät. Brügel .
Distriktsnotar .

V .680. Nr . 24,957 . Lahr . (Bekanntmachung .)
Die Wittwe des Xaver Saar von Oberschopfheim ,
Agathe , geb. Schneider , hat gebeten , sie in den
Besitz und die Gewähr der Verlaffenschaft ihre«
Ehemannes einzuweisen .

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß dem Gesuche entsprochen wird, wenn binnen
zwei Monaten keine Einsprache dagegen erfolgt.

Lahr, den 8. Juli 1853 .
Großh. bad . Oberamt .

CheliuS .
V .691 . Nr . 24 .745 . Ofseoburg . (Verschol¬

lenheitserklärung . ) Da Benedikt Säckinger
von Ortenberg sich weder auf die erlassene Auf¬
forderung vom 5 . Mai 1852, Nr . 18,794, gemeldet ,
noch Nachricht von seinem Aufenthalt gegeben , so
wird derselbe nunmehr für verschollen erklärt und
dessen Vermögen seinen nächsten erbberechtigten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Offenburg, den 12. Juli 1853.
Großh. dad . Oberamt.

v . Faber .
V .688. Nr . 17,321. Achern . (Schuldenliqui¬

dation .) Lukas Germann und dessen Ehefrau,
Magdalena , geb. Armbruster , von OenSbach ,
sind gesonnen , mit ihren minderjährigen Kindern,
Wilhelm und Maria Anna From und Karl Lud¬
wig Germann , nach Amerika auSzuwandern. Wir
haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 26. d . M . , Vorm. 8 Uhr,
angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 12 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n .
0 .696. Nr . 16,596 . Mößkirch . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Die Gant des f Pfarrers Burger
von Menningen betreffend , — werden alle Die¬
jenigen , welche in der heutigen Tagfahrt die An¬
meldung ihrer Forderungen unterlassen haben , von
der vorhandenenMasse ausgeschlossen. Mößkirch ,
den 12. Juli 1853. Großh. bad . Bezirksamt.
Füller .

V .692. Nr . 27,403 . Rastatt . (Ausschluß -
erkenntniß . ) Alle Gläubiger , welche in der
Gantmaffe gegen die Verlaffenschaft des f Jakob
Walter in Rastatt ihre Forderungen in der heu¬
tigen LiquidationStagfahrt nicht angemeldet haben ,
werden von der vorhandenen Gantmaffe ausge¬
schlossen .

Rastatt , den 12. Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Bincenti .
v .609. (3)2. Nr . 7858 . Gerlachsheim . ( Ent¬

mündigung .) Dieledige Margaretha Helling er
von Beckstein wurde wegen bleibender Geistes¬
schwäche für entmündigt erklärt, und der Bürger
Johann Martin Eck von da als Vormund für sie
aufgestellt ; was hiemit öffentlich bekannt gemacht
wird.

Gerlachsheim, den 6. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät . Helmling .v.678. (3) l . Nr . 17,565. Waldkirch . ( Mund -

tovterklärung . ) Franz Joseph Beha von
Oberglotterthal wurde durch Erkenntniß vpm 7.
März d . J . im zweiten Grad munvtodt erklärt und
ist Lngelwirth Sales Fackler von Unterglotterthalals Vormund für ihn aufgestellt ; was mit Bezugauf L .R .S . 513 » und 509 bekannt gemacht wird.

Waldkirch , den 10 . Juli M3 .
Großh. bad . Bezirksamt.

H e l m l e .
0 .619. (3)3 . Nr . 21,760 . Stockach . ( Arztge -

such .) Die »ermögliche , über 1100 Einwohner
zahlende Gemeinde Lipptiogen wünscht die An-
stellung eines in allen drei medizinischen Fächern
lizenzirteu Arztes . Neben billiger Wohnung sichert
die Gemeinde dem Arzt 50 fl. jährlich au« der Ge¬
meindekaffe, sowie zwei Klafter Holz und einen
Bürgergenußtheil.

Die Fürstlich Fürstenbergische Hüttenverwaltuug
in Zizenhausen ist nicht abgeneigt, für die unter¬
stehenden 64 Bergleute ein Averfum mit dem be¬
treffenden Arzte abzuschließcn.

Die den bisher in dieser Gemeinde ansäßig ge¬
wesenen Aerzten verliehene Ermächtigungzur Hal¬
tung einer Handapotheke würde auch künftig gewiß
uicht versagt werden . Dabei wird noch bemerkt,
daß auf mehrere Stunden in der Umgebung dieser
Gemeinde kein Arzt sich befindet.

Die HH . Aerzte, welche zur Niederlassung in
dieser Gemeinde geneigt find , wollen sich unter
Rachweisung ihrer Lizenz innerhalb 4 Wochen bei
dem Gemeinderath in Lipptingen anmelden .

Stockach, den 3 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
0 .683. (3) 1. Rr . 3l77. Randegg . (ErledigteStelle .) Bei diesseitigem Hauptfteueramt ist eine

Gehrlfenstell» erledigt , welche unt einem im Ober¬
einnehmerei - und Amtskaffen-Rechnungswesen ge¬übten jungen Mann sogleich wieder besetzt wer¬
ben soll .

Bewerber werden eürgeladen , sich unter Vorlage
der Nachweise über Befähigung anher zu wende» .
Du jährlich » G»halt beträgt äOO

'
fl.

Randegg, de« 12. Juli 1853.
Großh. bao . Hauptsteueramt.E g l a « .
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